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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 100 . Samstag , den 10 . April . 1813 .

Rheinische Dundes - Staaten .
Am 5 . d. Nachmittags um 3 Uhr trafen Sc . Mai . der

König von Baiern und des Prinzen Karl königl . Hoh . von
Ihrer Reise nach Regensburg wieder zu München ein .

Am 7 . d. ist der bisherige kaistrl . franz . Botschafter
am kaffer! . östreich . Hofe , Graf Otto de Mokloy , auf
seiner Rükreise nach Paris durch Stutlgardt passirt .

Am 4 . d. ich ein grvßherzvgl . würzburgisches Trup -
penkorps , Infanterie , Kavallerie und Arlillerie , in der
Richtung von Bamberg mR ) den Gränzrn des Großherzog -

thu >i !5 . ubmarsch ert .
Am 27 . März wurde zu Dresden , wegen Beköstigung

der ruff T - uppcn , von Seite des dortigen Magistrats fol¬
gendes bekannt gemacht : „ Bs auf weitere Anordnung
haben die Hausbesitzer den kaiserl . »uff . Truppen an
Beköst 'gung folgendes zu verabreichen , als : Den Gemei¬
nen , jedem täglich , ein und ein halb Pfund Brod , acht
Loch Graupen , oder Reis , oder statt dessen , ftchszehn
Loth Erbsen , Linsen oder andere Zugemüse , eine Achtel
Kanne Braudtwern , dagegen aber kein Bier . Den HH .
Subaltern = Offiziers jedem ein und ein halb Pfund Brok ,
ein Pfund Fleisch . Den HH Kapitäns und Stabska
pitäns sedcin zwei dergleichen Poruonen . Die HH .
Stabsoffiziers »verden sich mit dem Tische ihres Wuchs
begnügen . "

Die allgemeine Zeit , meldet aus Leipzig vom 31 März :
„ Seitdem die königl . sächsischen Truppen sich von Dres¬
den weg unv zum Thcile gegen die baierische Gränze hin ,
zum Thcile nach Torgau gezogen haben , scheint zwar die
Linie der ober « Elbe von der böhmischen Gränze bis zu
gedachter Festung auch von den franz . und alliirten Trup¬
pen gänzlich verlassen zu scyn ; demungeachtet verneh¬
men wir noch nichts vom Uebergange einer russ . oder
preuß . Ar,nee über diesen Fluß . Nur ihre leichte Kaval¬
lerie streift bis in die Nähe unsrer Stadt , und hat in die¬
ser Gegend verschiedene mehr oder weniger bedeutende
Scharmötz l mit dem Nachtrabe der Armee des Vizekö -
nitzs von Italien gchahr , wovon jenes von Koldiz eine
besondere Erwähnu -tg verdient , weil dabei die besonnene
Tapferkeit wie die edle H manität deutscher Krieger sich
neuerdings glänzend bewährte . Der baier . GeneralGiaf
Rechberg hatlc ^ zur Deckung seiner Bewegung , von der
Elbe nach der Saale hin , den Obrifllicutenant von Hert -
ling mit etwa zoo M . leichter Infanterie in jenes Städt¬
chen detaschirt , H -er ward dieser von drei »uff . Linien -

Kavallerieregimentern zugleich angegriffen . Er schlug sie
aber mit kleinem Gewehr - und Kartälschenfeuer so nach -

drüklich zurük , daß die ruff . Kvmmandirenden nach geen¬
digtem Treffen baten , zur Behandlung ihrer Verrvunde -

ten ihnen baier . Chirurgen zuzuschicken . Diesem Begeh¬
ren wurde entsprochen , und durch die Chirurgen vernahm
man bei ihrer Zurükkunst , daß ein ruff Obrist ( v . Gei¬

senheim ) und drei Offiziere schwer verwundet , dann über .
70 Mann von den drei Kavallerieregimentern theils ver¬
wundet , theils gctödtet worden ; überdies waren 12 M .
auf dem Platze geblieben , und mit Einschluß zweier Of¬
fiziere 18 M . größtkNtheilS verwundet in die Gewalt der
Baiern gefallen , welche ihrerseits nur 1 Tobten und 15
Leichtverwundete zählten . "

Frankreich .
Zu Ende vor . M . kam Gen . Vandamme , und am

r . d . das i Bataillon des von ihm befehligten Korps zu
Bremen an . Seitdem ist der Belagerungsstand , in wel¬
chen die 32 . Militärdivision seit dem 20 . März , wegen der
darin statt gehabten Unordnungen und Aufstände , gesczt
worden war , aufgehoben , jedoch auch durch einen Tages¬
befehl vorn 2 . d . , wegen der das Land durchstreifenden
Koiacken , ein allgemeines Verbot , sich aufs rechte Weser -
ufer gegen di « Elbe hin zu begeben , erlassen worden .

, < D >e Sitzung des Senats am 1 . d . wurde von dem
Fürsten Reichscrzkanzler durch folgende Rede eröfnet :
. . MeineHerren , Se . Maj . derKaiser und König stellt sich
an die Spitze seiner Armeen . Der Kaiser wollte seiner
erhabenen Gefährtin einen doppelten Beweis seines Zu¬
trauens geben . Aus diesen Bewegursachcn ließ er die
offene Briefe aukfertigen , die ich beauftragt bin , Ihnen
miizutherlen . Von nun an , meine Herren , wird die
Kaiserin den Kvnseils beiwohnen , in welchen über die
großen Interessen des Staats berathschlagt wird ; sie wird
die Reichsregenlskbaft bis zum Augenblicke führen . wo
der Sieg den Kaiser wieder unser » Wünschen zurükbrin -
gen wird . Se . Maj . konnte keine dem öffentlichen Wohl
angemessenere und seinen Völkern angenehmere Anordnung
treffen . Der Senat wird sich beeilen , ihr seinen Beifall
zu geben , u . in seine» Annalen diese Verfügung des souverai -
nen WKrns aufbewahren . Andere Gegenstände von ho¬
her Wichtigkeit weiden gleichfalls Ihre Aufmerksamkeit
auf sieb ziehen . Cin Bericht des Ministers der auswär¬
tigen Verhältnisse wird Ihnen die Veränderung bekannt
machen , die durch den Abfall einer der nordischen Machte
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in unfern politischen Verhältnissen eingetreten ist . Die
Partei , die sie ergreift , ist eine traurige Folge des Ka -
rakters , den schon lange die Schritte ihres Kabinels ange¬
nommen haben. Dieser Umstand legt der Nation die Ver¬
bindlichkeit einer großen Anstrengung auf , wozu die Mit -
td i« den Entwürfen enthalten sind , welche Ihrer B «-
ratlsschlagung werden unterworfen werden . In Augenbli¬
cken von großem Interesse wird der Senat einsehen,
wie viel darauf ankommt , alle Hülssquellen Frankreichs
aufzubieken , den Feind gas ganze Gewicht derselben such
ken zu lassen , ihn zu überzeugen , wie unnüz sein Vorha¬

ben ist , und ihn dahin zu bringen , daß er endlich jenen
Frieden aufrichtig wünsche , den ihm die siegreicht Hand
des Kassels so oft angeboren hat , der aber Sr . Maj .
nur in so weit würdig seyn kann , als er Europa ' s Frie¬
den und deji freien Handel der Nationen sichert. "

Die in dieser Rede erwähnten offenen Briefe sind fol¬
genden Inhalts : , , Da Wir Unserer vielgeliebten Gemah¬
lin , der Kaiserin und Königin Marie Louise , Beweise
des hohen Zutrauens geben wollen , das Wir in Sie se¬
tzen , so haben Wir Uns entschlossen , Ihr das Recht zu« treten ; so wie SEBir es Ihr durch Gegenwärtiges er¬
lheilen . den Kabinetskonsetis beizuwohnen , wenn deren
während der Dauer unserer Regierung zur Untersuchung
der wichtigsten Staatsangelegenheiten zusammenberujcnwerden . Und da Wir gesonnen sind , Uns unverzüglich an
tzre Spitze Unserer Armeen zu stellen , um das Gebiet Un¬
serer Ällnrken zu befreien , so haben Wir gleichfalls be¬
schlossen , Unserer rielgelicbken Gemahlin dcrKaiftrin Kö
>ia n den Titel als Regentin beizulegen , wie Wir es durch

Gegkliwärrigrs thuu , um die damit verbundenen Verrichtun -
sy fl auszuüben , in Gemäßheit Unserer Absichtenund Unser»
r'vesehle , so wie Wir sie werden in das Staatsbuch ha-
d '-n Anträgen lassen . Wir wollen , daß den Prinzen
^ roßwüiven ^rägern und Unfern Ministern von den besag
t ?n Befehlen und Instruktionen Kcnniniß gegeben werde,
pnd daß die Kaiserin in keinem Falle bei Ausübung der
-Verrichtungen als Regentin von dem Inhalte derselben ab»
weichen könne . Wir wollen , daß die Kaiserin Regentin ,
>n Uuse : m Namen , im Staatskonicil , , m Ministerkon -
s. : l und im geheimen Kvnseil den Vorst ; führe , nament¬
lich be : Untersuchung der Gnadenrekurse , in Ansehung wel¬
cher Wir Sie ermächtigen , den Ausspruch zu rhun , nach¬
dem Sie die Mitglieder des besagten geheimen Raths
wird angehört haben . Jedoch ist Unsere WillenSwemung
nichts daß die Kaiserin - Regentin , ingefolg der Ihr Über¬
tragenen Präsidentschaft , durch Ihre Unterschrift , die Vor¬
legung irgend eines Scnatsbeschlusses autorisiren , noch
irgend ein Staatogesez proklamiren könne . Wir beziehenUns hierin ans den Inhalt der obcngemeldten Befehle onv
Instruktionen . Befehlen Unserm Vetter , dem Frusten
nieichserzkanzscr , dem Senat von den gegenwärtigen of¬
fenen Briefen Kenntn -ß zu geben re. Gegeben im Pollast
de l 'Elysse , den 30 . Marz 18 « 3 . "

Folgendes ist der in der nämlichen Senatsitzung abge¬
lesene Bericht des Ministers der auswärtigen Ve bäl nisse
an Se . Maj . den Kaiser und König . „ Die Tage von

bie San !« preuß . Monarchie* gegeben. Wichtige Betrachtungendes Siegs zu behalten , oder auf denpreuß . Thron einen Prinzen zu setzen , der keine enkge -gcgengcsszte Interessen m : t Frankreich , der nichts von
h

U
«/ ' e

.
rr: ^ätle , und der besonders nicht von jenemGeiste der Veränderlichkeit sich leiten taffen wurde welch»bt?-jPolml *'* Hauses Brandenburg ka-rarrerisir . . Znzwiichen erbot sich der Kaiser von Ruß -^ «atönb den Krieg zu c : k ä en , und zurSchließung des festen Landes für besten Hände , mikzuwir -* tn ' J ! w. zu Uvkhigcn , den Frieden zn wünschen, wennder König von Preuffen seine Stelle unter den Souverai »Eder erhalten wüide . Diese Aussicht hatte fürEw . Mast etwas verführerisches , dem Sie nicht wiederste-

5 überließen sich der Hofnung , die RuhekCr hrrgestellt , und dev Handel Frankreichs endlichjenes Glanzes genießen zu sehen , welche ihm der Reichkhumst >nes L»odcns , und die Industrie seiner Völker sichern.Sie Myrten so großen Interessen die Berechnungen einerargwöhnischen Politik auf , und iMj Ihrer zweiten Zusammen -kumt rrut dem Raiser Akeranver willigten Sie ein , denKönig von! Preuffen bei sich zu sehen , so gerecht auch dirEmpfindlichkeit war , welche Sie seine Gegenwart meidenhieß. Ucberdles war die Meinung allgemein , daß derKomg von Preuffen gegen seinen Willen zum Kriege hin-
gcristen worden sey . Ew . Maj . fanden eiiz Bergnügcnin dem Gedanken , daß die Erfahiung , d- e er nun ge¬wacht , ihn sur immer gegen gefährliche Verführungenund verderblicheTäuschungen sichern würde ; Ew . Wost end¬lich , für welwe die Großmuth ein Bedürfniß ist , über¬redeten sich leicht , daß diejenige , die sie nun üben wür¬den , niemals würde vergessen werden . Die preuß . Mo¬
narchie stand von ihrem Falle wieder auf , und das HausBrandenburg fuhr fort . zu regieren . Ew . Maj . mußtenes von den Rheingränzen entfernen , und ihm das Protekto¬rat der Küsten nehmen . Sie errichteten das Königreich West¬falen , und bedungen sich , daß Danzig , Glogau , Küstrinund Stettin bis zum Frieden mit England in Ihren Händenbleiben sollten. Sie woutm . daß die Zurürgabe dieser wichti¬
gen Plätze mden Unterhandlungen w t England ein Kompra -
sauonsgegenstand für unsere Seebesitzungen werten könnte.Der König von Preuffen hatte über die Geschenke , die er von
der Großmuth Ew . Maj . e -hielt , und deren Wichtigkeit
se ne Hosnungen überstieg , sich nicht zu bcsü nen . Die auf
dem preuß . Gebiete ausgeschriebenen Kriegstontribut vnen
wurden als billige und nötbige Entschädigungen für die
Kosten des ungerechten Kriegs , den Preuffen angcfangcn
halte , angesehen Die Aimeen Ew . Mas . tollten das dem
König von Preuffen abgetretene Gebzer erst nach vollstän¬
diger Abführung der Kontributionen räumen . Vermöge
der om 5 . Nov . zu Berlin , in Folge der Konferenzen
von Erfurt , geschlossenen Konvention , willigten icdoch Ew .
Maj . c n , Preuffen einen -rh - il s- iner Schuld zu erlassen,
ü . d -e sranz . Truppen vor geleistet » Zahlung zu,ükzuz ehen .
Die Allianz Frankreichs mit Rußland sch>- n Bürgschaft
für di« Treue Preussens zu leisten. Ew . Maj . woUien
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darauf zählen ; allem We diesem Kabrnete zttr Gewohnheit

aewordenc Schwache und Unentschlossenheit konntenvon ei¬

nem Augenbl cke zum andern dieses Vertrauen lausÄ ) en.

PreusscnS betragen in den ersten Jahren nach dem Frie¬

den von Tilsit wurde durch ganz andere Empfindungen ,
als die der Dankbarkeit , geleitet . Statt seine Berbindkichtei -

len zu erfüllen , schien es auf Gelegenheiten zu lauern ,
die ihm erlauben , sich denselben zu entziehen . Man

sah im I 1809 ganze Regimenter , dem Einflüsse gehei¬
mer und aufrührerischer Gesellschaften naLgebend , unter die

Fahnen der Feinde Ew . Maj . treten , eine schimpfliche Er¬

scheinung » die emsig in der Geschichte der Regierun¬

gen ist. Im Jahr i8n , als eine sichtbare Verände¬

rung in Rußlands Gesinnungen den Wiederausbruch

des Kriegs in dem Norden befürchten ließ , sah Preussen
ein . daß sein Schiksal von dem . was es vorher thun würde ,

abhieng , daß , wenn es die Ereignisse kommen ließ , es

nicht mehr Meister scyn würde , eine Partei zu wählen ,
und daß es für eine sich erklären müsse , solange es noch

« ine freie Wahl habe . Cs bat Cw . Maj . uw die Gunst

Ihrer Allianz . Diese Frage stellte sich in ihrer vollen

Wichtigkeit dar . Es schien der Klugheit und einer wah

ren Politik angemessen , die Beschwerden , wozu Preussen

durch den Wankeimuth seines Betragens Anlaß gegeben
batte , geltend zu machen , und im Fall der Krieg mit

Rußland ausbrechen würde , ihn zu gleicher Zeit Preussen

zu erklären , um keine zweifelhafte Macht hinter sich zu
lassen . Preussen fuhr in seinen dringenden Bitten fort .
Die Schritte , die cs in Petersburg that , um , so lange
es noch Zeit war , auf die Entschließungen Rußlands zu
wirken , hatten einen solchen Karakter von Aufrichtigkeit , und
waren so offcnbahr in dem Sinne des Interesse Frank¬
reichs , daß Ew . Maj . dadurch überrascht wurden Alle

Zweifel hörten auf , und Ew . Maj . retteten zum zweiten¬
mal Preussen , indem Sie es in Ihre Allianz aufnahmen .
Als Ew Mai - sich nack D - esden begaben , fand sich der

König bei Ihnen ein , und wiederholte Ihnen dort münd¬
lich die Versicherungen einer unwandelbaren Anhänglich¬
keit an das von ihm angenommene System . So lange
Ew . Maj . Meister der Ereignisse waren , und Sie waren
es so lange , als Genie und Mulh die Ereignisse beherr¬
schen konnten , blieb Preussen treu , und das preuß . Korps
hat seine Schuldigkeit ; als aber die franz . Armee ihrer
Seits den Wechsel des GlLks erfuhr , beobachtete ras
Berliner Kadinet keine Schonung mehr . Der Abfall des
Gen . von Pork führt « den Feind in die königl . preuß .
Staaten , und nöthigte unsere Armeen , die Weichftl
zu verlassen , und nach der Oder zu ma schieren . Preussen
erbot sich , um seine Absichten zu verbergen , zur Stellung
eines neuen Kontingents . Es hatte in Schlesien und
diesseits der Oder eine hinreichende Zahl völlig formirter
Truppen und Kavallerie , welche man damals mit so vie¬
lem Vortheile den Skreifzügen der feindlichen T . uppeii
hätte enlgegen setzen können . Allen man war entschlaft
sen , sein Versprechen nicht zu batten . Der König ver
ließ plözlich Potsdam ; er verließ eine Re,ldcnz , worin
er durch dir Lder geschüzt wurde , um sich in eine

offene Stadt zu begeben, und dem Feinde entgegen
z« gehen . Kaum wär er zu Breslau angekommcn , als
der Gen . Bülow , welcher einige 1000 M . an der Nieder -

Ober kommandirte , den russ . leichten Truppen seine Kan¬
tonnements öfnete , und ihnen den Uebergang über d ;e
Oder erleichterte . Geführt und geleitet von den neuen

preuß . Angeworbenen litftrken diese Truppen kleine Ge¬
fechte an den Thoren Berlins . Das preuß . Kabinet hatte
die Maske abgeworfcn . Der König rief , durch z nach ein¬
ander erschienene Verordnungen , zuerst die jungen Leute
von Familie , die reich genug wären , um sich selbst zu equi -

piren und beritten zu machen , dann die ganze Jugend
von 17 bis 24 Jahren , und endlich die Männer über dieses
Alter hinaus unter die Waffen . Dies war ein Aufruf an die

Leidenschaften , welche Preussen im Zaum zu halten für
nölhig erachtet hatte , fs lange es die Allianz wünschte ,
und oerseiben treu blieb . Der StaatSkanzler ließ die

Häupter jener Sektirer zu sich kommen , d >e , in ihrem
ausrührischen Fanatismus , den Umsturz der gesellschaft¬
lichen Ordnung und die Zerstörung des Throns predi¬
gen . Prrussische Offiziere wurden mit Geräusch in das
russ . Hanpiquartier geschikt ; russ . Agenten kamen zu
Breslau an . Endlich am r . Marz vollendete die preuß .
Regierung , durch einen mit Rußland geschlossenen Trak¬
tat , was der Gen . v . Port angegangen hatte . Am 17.
März wurde zu Breslau , und am 27 . zu Paris durch
die Minister des Königs von Preussen offiziell angckündigt ,
daß ihr Herr gemeinschaftliche Sache mit dem Feinde wache .
So hat Preussen Ew . Maj . zum Lohn für den Tilsiter
Frieden , welcher dem Könige wieder einen Thron gege .
den , und des Traktats von Paris , welcher ihn zur

'
Al¬

lianz zugelassen hatte , den Krieg erklärt . Ich füge die¬
sem Berichte folgende Beilagen bei rc. ( Wir werden auf
diese Be lagen zurükkommen . )

O e st r e i ch .
Am zi . März traf der bisherige kaiserl . franrös . Ge¬

sandte am königl . preuß . Hofe , Graf von St . Marfan ,
von Breslau zu Prag ein . Ebendaselbst war Lars vor ,
her der nach Töplitz reisende kais . russ . Gen . Kanikeff an -
gekommen . — Vom 27 . bis zum zo . März passirken 6 ,
lheils kaiserl . franzöft , theils königl . preuß . , theils königl .
sächs. Kuriere durch Prag .

. Preussen .
Oestreich . Blätter melden aus Berlin die am 22 . Mürz

Abends erfolgte Ankunft des Königs und des Kronpnn ,
zen in Potsdam . Am 24 . zog der König feierlich in
Berlin ein .

Türkei .
Im östreick . Beobachter liest man folgende Nachrich¬

ten aus Konstantinopel vom 10 März : „ Der 6 d . M .
war ein Tag des Jubels und der Freude für den Gwß -
herrn sowohl , als für das gesamte ottomanmsche Reich .
Morgens in aller Früh « erhieli Sultan Mahmud die vor¬
läufige Nachricht aus Egypten von der Einnahme von
Mekka , und Abends zw -icken 5 und u Ufr wurde dem -
ftib - n ein Thronerbe geboren , welcher den Namen > ,v
Großvaters Abdul - Hamid erhielt . Die Mutter deL iwu-
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gebornen Prinzen ist die nämliche von den Frauen des i
Sultans , welche ihm vor anderthalb Jahren den Prin - l
zcn Murad geboren hatte . — Am 2 . d . wurde der kaiscrl .

1

franz . ausserordentliche Botschafter , Gen . GrafAndrevssy ,
zur feierlichen Antrittsaudienz bei dem Großherrn zuge¬
lassen , und dabei mit allen seinem Range gebührenden
Auszeichnungen behandelt . Er überreichte bei dieser Gele¬
genheit die von Sr . Maj . dem Kaiser Napoleon für den
Sultan bestimmten Geschenke . — In hiesiger Hauptstadt
haben sich !e»der seit einiger Zeit wieder Spuren des Pest¬
übels gezeigt . Auch in Galata und Pera haben sich in
diesen Lagen zwei neue Pestfälle ergeben . Smyrna und
der Archipelagus sind gleichfalls von dem Uebel noch nicht
ganz befreit . "

Literarische Anzeige .
In der C. Fr . Macklot ' schen Hofbuchhandlung ist zu be¬

kommen :
Ma gazin für d je Handlung , H a n d e l sg e se zge -

bung und FinanzverwaltungFrankreichs und
der Bundesstaaten . Herausgegebcn von K . H . Frei¬
herrn v . Fahnenberg , Großherzogl . Bad . Ministerial -
Rathe , und G e org ius . Nürnberg , bei Schräg iglZ .

Von diesem Magazin für die Handlung rc. erscheint alle
2 Monate regelmäßig ein Heft von 8 Bogen . Drei Hefte bil¬
den einen Band , und zwei solcher Bande einen Jahrgang , der
7 fl . 36 kr. kostet , und bei Empfang des ersten Heftes voraus -
zuzahlen ist .

Karlsruhe . fBekanntmachung . ] Am 6. dieses
wurde aus dem Hofe des hiesigen Gasthauses , zum Kreuz eine
Kiste mit 54yo fl . herrschaftlicher Gelder entwendet ; der Dieb¬
stahl geschah zwischen 12 und 1 Uhr Mittags .

Die Gelder bestanden aus 20 Rollen ganzer Kronenthaler ,
8 Rollen halber , und 6 Rollen Viertels ditto , sodann z6 Rol¬
len 24 kr. Stücken . Diese Rollen sind größrenthcils mit dem
Dienstsiegel der Obereinnehmerey Lörrach bezeichnet.

Die Kiste besteht aus tannenem Holze , ist ganz neu , bil¬
det ein längliches Viereck , von 2 Schuh Länge , 8 Zoll Höhe ,
io Zoll Breite , ist am Rande mit 2 eisernen Reifen eingefaßt ,
und hat auf 2 Seiten Handheben von Stricken .

Auf dem Deckel befindet sich die Adresse :
An

Die Grofsherz » gliche General - Staat » - Casse
Valor fl . 5490 »»

Reichs Vta . Carls ruhe .
Am o6ern linken Ecke steht mit Rothstift geschrieben :

Ka -lte „ herberg No . y.
Das Gewicht des Ganzen mag 158 bis 160 Pf . betragen .

tzJndem man diesen bedeutenden Diebstahl zur öffentlichen
Kenntn -ß bringt , und dem Entdecker desselben , gemäß höchster
Autorisation , nicht nur eine Belohnung von 500 fl. mit Ver¬
schweigung des Namens , sondern im Falle derselbe Mitschul¬
diger des Verbrechens wäre , sogar gänzliche Straflosigkeit zu¬
sichert , werden zügle ch sämtliche öffentliche Behörden ersucht,
zur möglichsten Entdeckung des Thäters oder Geldes mitzuwir -
kcn , und die sich ergebenden nähern Aufschlüsse gefälligst anher
mitzuthnlen .

Karlsruhe , den y . April 1813.
Großherzogl . Badischer Stadtsmt .

Autenrieth .
Nipamonti . '

The « gen . sStatsgüter - Merkauf . H Der durch
höhere Bestimmungen ausgesprochene Staatsgüter - Verkauf i»

diesseitigem Bezirk wird unter Anzeige folgender Berkaufstäg «und Beschreibung der Objekte hiermit zur allgemeinen Kunde
gebracht .
A. Verkauf , im Adlerwirthshaus zu ThengenStadt auf Montag , den 10. Mai d . I .

1) Die herrschaftliche Brauerei . Dieselbe umfaßteingroßes massiv gebautes steinernes zweistöcki
'gtes Haus ,in welchem a ) z gewölbte Keller ; 1>) die eigentliche Braue¬rei , nämlich die Braustatt , die Malztenne , Psannen -

scheuer , Malzdörre und Schwelge , endlich die Brandtwein -
brcnnerei und Kieferkammer ; c ) neben der sehr geräumi¬gen Schenkstube noch 7 Zimmer und 2 Küchen , endlichfl ) Z Fruchtböden angebracht sind .Der Kunstfleiß des künftigen Besitzers wird dabei durch Ge¬

stattung nicht bloß des Bier - und Brundtwein - , sondern
auch des W e inschank s , lezterer in der Kathegorie eines
Buschwirths , verbunden mit der, jedoch nur auf das eigene
Bedurfniß eingeschränkten , Bakgerechtigkeit , ebensosehr
unterstüzt , wie die übrigen ökonomischen Verhältnisse desselben
durch das Borhandcnseyn einer Stallung samt Heuboden und
Zuschlagung eines am Haus liegenden Gras - und Baumgartensvon 3 Jaucherten allerdings erleichtert werden .An obigem Tag , und Dienstag , den 11 . Mai ,2) Das sogenannte Hosbaugewerbshaus in der Stadt

Thengen , welches aus einem steinernen Wohnhaus und
einer geräumigen Scheuer und Stallung besteht ; endlich

3) Das- Hofbau gut selbst in schikiicher Stükweiser Abrhei-
lung . Dasselbe umfaßt ohngefähr 100 Jauchert Ackerfeld
und 25 Jauchert Wiesen und Gärten .

8 . Verkauf , imKreuzwisthshaus zu Blumenfeld ,
Mitwoch , den 12 . Mai .

4) Die sogenannte S .ch ü tze nla ub e mit dem dabei liegen¬
den Rondell .

Die Verkaufsbedingungen sind die für Staatsgüter gewöhn¬
lichen , vorzüglich also sechsjährige verzinsliche Zahlungszieler ,
wovon Z Viertel in Großherzogl . Staatspapieren abgetragen
werden können , ein Viertel aber in klingender Münze bezahlt
werden muß.

Auswärtige Liebhaber werden dabei erinnert , über die er¬
forderlichen Prädikate obrigkeitliche Zeugnisse vorzulegen .

Thengen , den 25 . Marz 1813.
Großherzogliche Domainen - Verwaltung .

Sonntag .
Heidelberg . sFrüchte - V e r ste i qerun g . ^ Künf¬

tigen Dienstag , als den iz . dieses , werden Nachmittags um
2 Uhr , im Gasthause zum goldenen Hechte dahier , von dem
herrschaftlichen Fruchtvorrathe mehrere hundert Malter Gerst ,
Spelz und Haber , 1812er Gewächses , Parthienweis öffentlich
versteigert , wovon die Proben auf dem Fruchtmarkte und vor
der Versteigerung einzusehen sind .

Heidelberg , den 7 . April 181Z .
Großherzogliche Domanial - Verwaltung »

Schmuck .
Rüppurr . sV l e ich - An ze i g e . ] Wer Leinwand , Garn

und Faden auf die hiesige Bleiche geben will , kann es in
Karlsruhe bei Hrn . Max . Goll , in Durlach bei Hrn . Ja . ob
Kauche r , Engelwirth , in Ettlingen bei Hrn . Jakob Ehrle ,
Seifensieder , und in Hohenwettersbach bei Hrn . Peter Iou r-
dan , Hirschwirth , c. bgeben .

Auch habe ich dahier eine Anstalt zum Waschen errichtet ,
und ich werde olle mir anvertraute Sachen zum Waschen und
Bleichen aufs Beste besorgen ; eben so können Familien ihr »
Wäsche selbst waschen und bleichen . , ,Wilh . Eisenlöffel .

Karlsruhe . fL 0 g e n - Plätz e, ] In einer Loge Zr Gol -
lerie sind im nächsten Quartal mehrere Platze zu vergeben . Im
Staats -Zeitungs -Komptoir das Nähere .
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